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Von R. ÜBERHAUSER 

Im Sommer 1965 wurde die Kartierung I : 10.000 im Laternsertal weitergeführt. Dabei 
konnten östlich Übersaxen am Golm, im Verband des die helvetisChen Gewölbe als Einleitung 
der Schuppenzone deutlich diskordant überlagernden Globigerinenschieferzuges, ebenfalls alt­
tertiäre Sandsteine und Flyschsandschaler-führende Mergel festgestellt werden. Dieser Globi­
gerinensChieferzug ist nach Südwest in gleicher Position, z. T. direkt auf SChrattenkalk, in einer 
Länge von ca. 5 km bis ans Illufer verfolgbar. 

Im Gebiet von Bad Laterns wurde von der Wüste-Alpe über die Leue- und Probst-Alpe in 
Richtung Sa<k-Alpe und Gehrenfalben ein bis 200m mäehtiger Piesenkopfkalkzug im oberen 
Reiselberger Sandstein gesondert herauskartiert. 

Die FlysChklippe der Binnelalpe N des Hohen Fresehens wurde besueht und dabei über stark 
reduzierter helvetische• Oberkreide mit zuoberst etwas W angschichten vor allem helle Glohi­
geunensehiefer festgestellt, für die wir ein Eozänalter vermuten. Vor dem Anstieg des Fre­
schengrates finden sich darüber Ölquarzite und dunkle SChiefer mit vermutlich paleozäner, 
�andsehaler-reicher Mikrofauna, welehe ieh der Wildflyschzone zuordnen möchte. Darauf liegt 
eine isolierte kleine W angschichten-Scholle. Am Abstieg zur Achrein-Alpe finden sieh dann 
plattige Flyschkalke, welche vielleiCht schon zur Basis des Vorarlberger Flysches gehören. 

Im Gebiet westlich der Hohen Kugel stehen im Waldgebiet südlieh Bühel am oberen Quer­
weg im Verband der Globigerinenschiefer ebenfalls FlysChsandschaler-reiche Mergel, z. T. mit 
Paleozänplankton, an, deren genaue tektonische Stellung noeh näherer Studien bedarf. 

Im kalkalpinen Rahmen des Fensters von Nüziders wurde im Bereiche des Weilers Latz, an 
der von Bludenz her neu errichteten Straße in 980 m NN, ca. 150m vor dem Gasthaus Sehön­
hli<k, in oberen Arlbergschiehten ein grünliches Tuffitvorkommen entde<kt. Dieses ist auf eine 
Läng_e von 5 m aufgeschlossen und zeigt eine WeChsellagerung von feinkörnigen und brekziösen 
Lagen. Die ähnliehe stratigraphische Position läßt eine Verhindung mit dem Melaphyr von 
Leeh -.;ermuten. 

Anf'nahm•bel'ldat 196S Blatt Oberwart (137) Krl•talllner Anten 

Von ALFRED PAHR (auswärtiger Mitarbeiter) 

Im Zuge von Revisionsbegehungen konnten zahlreiche Details der Kartierung verbessert 
hzw. neu erkannt werden. Dafür war die neu ersChienene topographische Unterlage (Blatt 137 
Oberwart) sehr förderliCh. 

Es ergaben sich in der Nordhälfte des Blattes weitere Analogien zum Weehselgebiet. So fin­
det sieh bei Elsenau am nördlichen Hang des Schäfferntales ein Zug von z. T. sehr grobkörni­
gem Amphibolit zwisehen WeChselserie und Grobgneisserie (Hüllsehiefer) eingeschuppt, der 
in petrographisehem Habitus und tektonisCher Position völlig dem Amphibolitzug des Wetzel­
herges bei Waldbach gleicht. Weiters zeigte es sich, z. T. an neuangelegten Güterwegen, daß 
h<'iderseits des SulzbaChtales (SW Sehäffern) größere Komplexe von Wechselserie vorhanden 
sind (Graphitquarzit, Serizitquarzit, Yersehiedene feinkörnige Amphibolite). Dieser Komplex 
ist dureh einen Bruch, der zum großen OstabbruCh des Wechselsto<kes parallel verläuft, abge­
St>nkt. 

Sehr schönen Einbli<k in einen Teil der Wechselserie liefern die Gräben, die von Götzendorf 
gegen das Schäfferntal ziehen. Die guten Aufschlüsse zeigen neben Serizitquarziten auch ver­
schiedene albitführende Schiefer bis feinkörnige Albitgneise mit Biotit, Epidot und Hornblende 
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